
Note 12 . 4 <13

6ts .1il -i. sn8 st N8<INS sä esptivitstsm Isrnoalsm ,708NS . Lsinmsi i ^ itnr
et llillsl non innlto prin8 gnsm äoininns ns8osrstur , orti snnt in .luässs ,
guornm prior äisoipsbor intsrprststnr , 8kgusu8 spiplrsnu8 , so gnoä
psr trsäitionss st öki -r - pma - le snss , legis prssespts äissipsverint stgns
msonisvsrint Lt lass S88S änss äoinn8 -inss ssivstorein non reeepsrinb ,
gnum 1sotn8 sit sis in ininsni et in 8osnäslnin (Hieronymus in Lssjsm
III . 1-t .) . Wiewohl in dieser Stelle die Diadoche der Tanäiten vielfach ver¬
schoben und anachronistisch erscheint , so zeugt sie doch zur Genüge , daß die
Judenchriston mit den Verhältnissen ihrer jüdischen Gegner nicht ganz unbekannt
waren . Eine andere Stelle : tznse nos super visdoio st sngelis sgus intsl -
ieximus , Xsssrsi eontrs soriöss et Llrsrisssos srditrsntur gnock
äsleosriut gni prius iilnäsdsnt populo trsäitionüiuo pessiwis
(ibiäsm XXIX . 21 ) . lieber die Deutsroten vergleiche noch dens . zu 65 . X . 1 .
Xodis sntsin viästnr eontrs juäiees tridns äuäss st Israel 8vrids8 viäeiiost
ükvrkAMrätz 8SINNO proplrstions oonoisinsre . Daß die em .v .n nrir oder die

Verwünschungssormet gegen die Minäer , welche Gamalicl II . in Jabne durch
Samuel den Jüngern sormuliren ließ (d . Lsrsoüot 28 . 29 . j . Usrseüot IV . p .
8 . s .) , ursprünglich nur gegen Judenchristen und nicht gegen das Christenthum
überhaupt gerichtet war , bezeugt Epiphanius , welcher sogar die Vcrwünfchungs -

Skb ? i - uü ? (Lp . sävsrsns üserssss . I . 2 . p . 124 ) . Die Formel
hat zuerst gelautet : mpr > ' .in bn „ Den Minäern und An¬

gebern «Delatoren für die römischen Behörden « möge keine Hoffnung sein ."
Epiphanius , der ein geborener Jude war , ist ein competenter Zeuge dafür , daß
die Verwünschungsformel nur den Nazaräern , d . h . den Judenchristen ge¬
golten hat , als Justinus Martpr , ein geborener Heide , angab : die Juden

verwünschten in ihren Gebeten sämmtliche Christgläubigen (vislog onm Drz --
püons o . 16 . p . 68l : kV f / twv rttü ? Markvorrar

kM r ,,v Auch Hieronpmus war schlecht unterrichtet , wenn er behauptet :
Lt sud nomine . . . Xs ^ srsnorum ter in äis in 6Irristisno8 eongsrnnt
msisäiots (in Iss . 52 , 5 ) .

12 .

Der Coirjul - Prosclqte Flavius Clemens .

Die eingehende Untersuchung Volkmars über Clemens von Rom (Baur
und Zeller theol . Jahrb . 1856 S . 287 ff .) , die zum Theil gegen meine Annahme
gerichtet ist , daß Clemens , Domitians Neffe , eine Vorliebe für das Juden¬
thum gehabt und deswegen hingerichtet worden , diese Untersuchung hat mich
nicht vom Gegentheil überzeugen können . Dio Cassius , zu dessen Zeit Juden¬
thum und Christenthum nicht mehr promiseus zusammengewürfelt wurden ,
erzählt nach dem Auszugs des Liphilinus mit deutlichen Worten : Domitian

Habs Flavius Clemens , seinen Neffen , hinrichten und desseu Frau Domitilla ,
auch eine Verwandte Domitians , verbannen lassen , indem er beide wegen
„ Gottlosigkeit " anklagte . Diese deren sie beschuldigt wurden ,
wird sofort von Dio erklärt : daß sie in die Verirrung jüdischer Gebräuche
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geriethen : k-ryVk )e9y ckk » ^ P0IV (L -.1/,I ^ PPI. x » l / I,x« ixl « üroü ) « 9ko -

P7/ ra6 . IIP 1/ 6 x « e tt22oi L6 Pa rcliv ' / ouötttviv 7/ 9°!/ k^ax « 21.0VPk6 iroD .oi xariöi -
X» s9 -/ (iav (57 . 14 .) Eusebius oder sein Vordermann Bruttius (um 25 ») ,
erzählen nur , Flavia Domitilla sei christliche Proselytin gewesen , woraus eben
stillschweigend hervorgeht , daß die kirchliche Tradition nichts davon gewußt
hat : Clemens habe nur um des Christenthums willen das Mär -
tyrsrthum gelitten : kV k'rki /4o ^ iPi « xoi7 /ikP « kPLAwn x« l
I92 « /Sl « x loPoxi)a » xPk6 16 ttäi >.Py6 / k/ ovuian I/ I2ol/Siou X2 ,)^ k«-I06

LVV6 rvlv Pi /virccrök K?rl / ^«i/ri / 6 u /raroiv , P^ L ki6 ^ piaPar /icr ^ rogina l'rkxiv eis
vv/aov / / ovrl « !' xaP « PL/Ivigl « !' dii1o <79tti (Ir . 6 . III . 18 .) . Dasselbe erzählt
Eusebius in seinem Chronicon zur 218 . Olympiade . War aber Clemens nicht
Christ , so wird es zweifelhaft , ob Domitilla Christin gewesen sei . Ohnehin ist
die dem Bruttius entlehnte Nachricht verdächtig ; denn Domitilla wird hier zur
Nichte des Clemens gemacht ( - 2 « FD.PY6 , sx 8orors usptis ) , während sie Dio
als dessen Frau angiebt . Auch eine , allerdings sehr verwitterte , talmudische
Sage unterstützt dieses Faktum : daß ein Schwestersohn des Titus , also auch
des Kaisers Domitian , oder ein hochgestellter Senator (ar>,>x2 ^ 'rrxo ?) jüdischer
Proselyte geworden . Sogar der Name Clemens schimmert noch durch .
(Oittiu 56 . b .) ' 112,1.18 "- o mn 2 : 2 - 21 .i ' nnu 12 io 2:8? nu . Statt 2yi 'n8p
heißt es in einer anderen Sage (^ boäa Lara 11 . a .) : wu v : 2 ' ^ : 8p 12 2:8pnu .
Nun , Onkelos ist eine Verwechselung mit dem proselytischen Bibelübersetzer
Akylas (s. Itote 13 ) . Klonimos dagegen ist eine Entstellung von Clemens ,
wie in einer kirchlichen Sage aus Clemens Anakletos geworden ist . Ohne
Namen , aber mit Angabe der Zeit unter Domitian erzählt eine nüchterne und
historisch gehaltene Notiz : Zur Zeit , als R . Elieser , Josua und Gamaliel in
Rom waren , hätte der Senat (p2 -8,2w ) dekretirt : Nach 36 Tagen soll kein Jude
im Reiche mehr existiren . Ein Senator , der gottesfürchtig gewesen , hätte den
Beschluß R . Gamaliel verrathen und ihn durch seinen Tod — durch Gift —
vereitelt 121 ,1 in iu ' 822 pi8 i '2i : 2 -22- ui - 18 :2 82- :2 '8pw i -i : . Nach seinem Tode
hätte es sich gezeigt , daß derselbe sich gar vorher beschnitten hatte (Deuteron .
Labba o 2 . p 23 » . a . d .) . Dieselbe Geschichte ist sagenhaft entstellt inL .boclL
Lara p . 1 » . b . , und hier heißt der Proselyte , welcher sich für die Juden ge¬
opfert : 2:82- io i>' 2 ? . Aus dem Verlaufe ergiebt sich , daß derselbe identisch ist
mit o :2 'ni ^ io v:8,2im oder mit Clemens . p ' 2 ,2 erscheint überhaupt daselbst als
allegorischer Name , so bleibt nur 2:82- übrig , welcher die hebräische Uebersetzung
von Clemens sein kann . Mit einem Worte : die talmudisch - agadische Literatur
hat den Kern erhalten , daß ein Schwestersohn des Titus und Domitian , ein
Senator , jüdischer Proselyte geworden , und daß zu seiner Zeit jüdische Weisen
in Nom gewesen wären .

Dagegen macht nun Volkmar geltend , daß auch die kirchliche Sage einen
christlichen Proselyten Clemens nennt und gewissermaßen glorificirt . 1) Einem
Clemens von Rom wird ein Brief (oder zwei ) an die Korinther beigelegt über
den Streit in der korinthischen Kirche mit der Ermahnung , sich dem Presbyterium
oder der Hierarchie zn unterwerfen . 2) Allenfalls auch zwei «syrisch vorhandene )
Briefe eines Clemens Romanus über Askese und Klosterleben . 3 > Wird ein
Clemens bald als zweiter Bischof von Rom , erster Nachfolger Petrus und bald
als vierter genannt 4 ) Werden eine Reihe von Schriften , Homilien , Recog -
nitionen , Oonstitutionss apostolieas einem römischen Clemens viudicirt —
Clementinen . 5 ) Endlich wird der Bischof Clemens von Rom auch als
Märtyrer unter die „ Heiligen " gezählt . Aber in allen diesen kirchlichen Sagen
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über Clemens ist nicht angegeben , daß er ein Verwandter des Kaisers Domitian
gewesen ; nur die clementinischen Homilicn stempeln ihn in romanhafter Aus¬
schmückung zum Abkömmling des Kaisers Tibsrius . Volkmar behauptet nun ,
daß allen diesen Sagen der Kern von Flavius Clemens zu Grunde läge , daß
dieser halb und halb ein Judenchrist gewesen , und daß ihn die Kirche wie die
Synagoge deswegen zu dem Ihren machen konnte . Dagegen ist nun einzu¬
wenden , daß den christlichen Sagen gerade die Hauptmomente abgehen : Clemens
Verhältnis ; zum flavianischen Kaiserhause und sein Tod durch Domitian wegen
seines etwaigen christlichen Bekenntnisses . Diese Sagen scheinen vielmehr an
den Clemens anzuknüpfen , welcher im Philipperbrief als Begleilsr des Apostels
Paulus erwähnt wird . Und das ist ein ganz anderer Clemens ; er hatte gar
keine Aehnlichkeit mit jenem Neffen des Kaisers Titus und Domitian . Die
älteren Kirchenschriststeller denken daher gar nicht bei Clemens Romanus an
Flavius Clemens . Erst jüngere Historiker identificiren sie künstlich und machen
den jüdischen Proselyten zum Christen . Es liegt in der Sucht , jede in den
jüdischen Kreisen irgendwie hervorragende Persönlichkeit als Christen aus¬
zugeben . Orosius macht die adiabenische Königin Helena zur Christin (trist . 76 .)
Eine christliche Sage , die Eusebius aufbswahrt hat , läßt den jüdischen Philo¬
sophen Philo mit Petrus Umgang pflegen und ihn Zuneigung für das Christen¬
thum fassen (tr . sool . II . 17 .) . In einer Kirche zu Pisa zeigte man das Grab
des älteren Gamaliel , des Enkels Hillel ' S 1 ., der sich zum Christenthum bekehrt
und von der Kirche in den Rang der Heiligen erhoben worden . Das Grab ,
welches die Gebeine mehrerer solcher Bekehrten umschließen soll , hat die
Inschrift :

Los in LareoptmKo regnissonnt oorporn saorn
Lanotornin —- . . Lnnvtns dnmalisl . . . .
dnmalisl ckrvr kanli cliclnsonlns olrrn ,
Ooetor st sxosllsnt Isrnslita , Init ,
Oonoilü nintz'iri üäsigns per omnin onltor .

Den Patriarchen Hillel II . läßt Ephiphanius vor seinem Tode die Taufe
empfangen . Ganz dieselbe Glaubwürdigkeit hat aber auch die Bekehrung von
Domitilla und Clemens . Sie hat nicht einmal das Alter für sich .

13 .

Akylirs , Aquila , Gnkelos .

Ueber Akylas ' sklavisch treue Ueberietzung , wodurch er der griechischen
Sprache Gewalt angethan hat , ist vielfach Klage geführt worden . Hieronymus
giebt am deutlichsten die Art der akyläischen Uebertragung an , daß er jede
eigenthümliche hebräische Partikel , jede Sylbe , jeden Buchstaben im Griechischen
wiederzugeben sich bemühte ^ gnUa , prosslMrs st eontsntiosns interprss , gni
non solnm vsrdu , ssci st et ^ molozlas vsrdornm translsrrs oonntns sst , fürs
xrosioitnr s. nolns . . . (jnocl Lsdrnsi non solnm Iradsnt äx- Sg » ssci et

ills xaxoil, st s ^ lladns Interpretstnr st litsrns ,
älsntlins <rär -rör xai avr ri /r gnock Arason st latillN UnAlla,
non rseipit ( cks optimo Ksnsrs intsrprstkunli ) . Indessen ist der Widersinn
einer solchen Uebersetzungsweise zu groß , als daß gar nichts dahinter stecken
sollte Mir scheint der Schlüssel zu diesem Räthsel in dem Umstande zu liegen ,


	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405

